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30. Spendenaktion 
Karfreitag 2023

Damit Menschen Hoffnung  
und Kraft schöpfen können

: hfo@diakonie-wuerttemberg.de       ) 0711 1656-282

Spendenkonto
Diakonisches Werk Württemberg
Heilbronner Straße 180, 70191 Stuttgart
Zweck: Hoffnung für Osteuropa
Evangelische Bank
IBAN DE37 5206 0410 0000 4080 00  

Gesehen werden, Gehör finden, beteiligt werden.  
Das ermöglicht Hoffnung für Osteuropa seit 1994.

Im Jahr 2023 unterstützen wir aus Württemberg  
Projekte in folgenden Ländern:
· Bosnien-Herzegowina
· Georgien
· Griechenland
· Polen
· Rumänien
· Russland
· Serbien
· Slowakei
· Ukraine

Auf unserer Homepage haben Sie die Möglichkeit für 
einzelne Länder zu spenden.
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@diakoniewue_International www.diakonie-wuerttemberg.de/hoffnung

Hoffnung auf BeteiligungHoffnung auf Bildung

Hoffnung auf ein Zuhause
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Abitur in der Tasche, aber keine Möglichkeit, eine Aus-
bildung zu machen oder zu studieren. Ein Beispiel von 
vielen Bildungshürden für junge Menschen in Osteuropa. 
Wir ändern nicht das System. Aber vor Ort ist die Hilfe 
auf die individuellen Bedürfnisse zugeschnitten.

Der Weg zu einem Zuhause ist oft mühsam: Ausweis-
dokumente fehlen, das Geld ist knapp, jeder Wohnraum 
umkämpft. Gemeinsam mit den Betroffenen suchen 
unsere Partnerorganisationen vor Ort nach Lösungen, 
Schritt für Schritt.
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diakonie-wuerttemberg.de/hoffnung
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Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer 
von Hoffnung für Osteuropa,

unser Leben braucht Hoffnung wie das  
Segelschiff den Wind. Wie lebensnotwendig 
Hoffnung ist, spüren wir in den aktuellen  
Herausforderungen und Krisen rund um den 
Globus jeden Tag neu.

Hoffnung für Osteuropa setzt seit 30 Jahren 
Zeichen der Hoffnung – in der Unterstützung 
von geflüchteten Menschen und gesellschaft-
lichen Minderheiten, von Menschen ohne  
Obdach und Einkommen, in der Pflege von 
kranken und gebrechlichen Menschen, in der 
Inklusion von Menschen mit Behinderung. 

Damit die Hoffnungs-Projekte unserer kirchlich-
diakonischen Partner in unseren östlichen  
Nachbarländern weitergehen können, bitten  
wir auch im 30. Jahr der Aktion herzlich um Ihre 
Spenden und um Ihre Fürbitte.

Menschen dürfen Hoffnung und Kraft schöpfen 
– und wir wollen gemeinsam „wachsen“ in der 
Liebe zueinander und zu allen Menschen, wie es 
Paulus an die Thessalonicher geschrieben hat.

Ihre

„Euch aber lasse der Herr wachsen 
und immer reicher werden in der 
Liebe untereinander und zu  
jedermann, wie auch wir sie zu 
euch haben.“
    (1. Thessalonicher 3,12)

Dr. Annette Noller
Oberkirchenrätin
Vorstandsvorsitzende des Diakonischen Werks Württemberg

Ernst-Wilhelm Gohl
Landesbischof der Evangelischen Landeskirche in Württemberg
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Hoffnung auf eine Zukunft, 
die Mut macht

Hoffnung auf Nachhaltigkeit
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Selbst was tun, anpacken, die Welt verändern. Davon 
träumen viele Menschen in Osteuropa. Sie wissen: Auch 
die kleinen Schritte sind wichtig. Gemüse im eigenen 
Garten zum Beispiel. Für die Zukunft ihrer Kinder. Das 
unterstützen wir.

Erstmals 100 Millionen Vertriebene, so die UNCHR 2022. 
Oft fragen sie: Habe ich eine Zukunft? In unseren Pro-
jekten vor Ort werden solche Fragen ernst genommen  
und die Menschen seelsorgerlich begleitet auf ihrem  
Weg in eine Mut machende Zukunft.
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